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AKTUELL 

WM-Bronzemedaille für 
Sigmund Gstöhl 

A n  de r  22. Holzhauerei-WM, wel­
che in der  Zeit  von 8. bis 11. Mai in 
Oberhof/Thüringen stattfand, errang 
Sigmund Gstöhl (Bild) aus Balzers in 
der  Disziplin Entasten die Bronze­
medaille. In der  Disziplin Kombina-

tionsschnitt klassierten sich Siegfried 
Kofier, Vaduz, auf  Platz 7, Herhard 
Wille, Balzers, auf  Platz 8, und Sig­
mund Gstöhl auf Platz 9, wobei ein­
mal 0,4 mm und einmal 0,3 Grad zur 
Goldmedaille fehlten. In de r  Ge­
samtwertung einzeln erreichte Sieg­
fried Kofier nach einem etwas miss-
ratenen Start mit Platz 27 in der  er­
sten Disziplin nych Rang 7 unter ins­
gesamt 75 Teilnehmern. Die Mann­
schaft klassierte sich im 11. Schluss­
rang bei 25 teilnehmenden Nationen. 

Mit der  Bronzemedaille von Sig­
mund Gstöhl konnte sich Liechten­
stein bei de r  erst vierten Teilnahme 
an der Holzhauer-WM erstmals in 
die Liste de r  Medaillengewinner ein­
tragen lassen! 

Österreichs Vizekanzler 
Dr. Schüssel in Vaduz 

(pafl) - A m  kommenden Freitag 
weilt de r  österreichische Vizekanzler 
und Bundesminister für Auswärtige 
Angelegenheiten, Dr. Wolfgang 
Schüssel, zu einem offiziellen Ar­
beitsbesuch in Liechtenstein (das 
VOLKSBLATT berichtete bereits 
am Samstag). Dr. Schüssel wird be­
gleitet vom Botschafter de r  Repu­
blik Österreich in Liechtenstein, Dr.  
Johannes Kyrie, von Botschaftsrat 
Dr. Michael Linhärt, dem Handels­
delegierten Dr. Erich Dix und dem 
österreichischen Honorar-General-
konsul in Liechtenstein, Dr. Werner 
Tabarelli. Auf  d e m  Programm steht 
ein Arbeitsgespräch mit Regierungs-
rätin Dr. Andrea  Willi, an dem S.D. 
Botschafter Prinz Nikolaus von und 
zu Liechtenstein, der  Botschafter des 
Fürstentums Liechtenstein in Öster­
reich, Mario Graf  von Ledebur, der  
Leiter des Amtes für Auswärtige An­
gelegenheiten, Botschafter Roland 
Marxer, und die Leiterin des Presse-
und Informationsamtes, Daniela 
Clavadetscher teilnehmen. An  einem 
Mediengespräch geben Vizekanzler 
Dr. Wolfgang Schüssel und Regie-
rungsrätin Dr. Andrea Willi Aus­
kunft zu Fragen de r  europäischen In­
tegration. 

Überraschung über neuen Vorschlag in der Verfassungsdiskussion - Ankündigung einer Initiative zur Abschaffung der Steuerprivilegien 

(G.M.) - Sollen künftig Fürst und Erb­
prinz Steuern bezahlen? Diese Rage 
wirft Rechtsanwalt Hugo Sele mit seiner 
Ankündigung einer Initiative zur Ab­
schaffung der Steuerprivilegien für das 
Fürstenhaus auf. Über den angekündig­
ten Vorstoss herrschte gestern in weiten 
Kreisen Überraschung. Auch Fürst 
Hans-Adam-II. zeigte sich auf Anfrage 
überrascht und wollte spontan keine 
Stellungnahme zu Detailfragen abgeben, 
sicherte aber für einen späteren Zeit­
punkt eine Stellungnahme zu. 

Die Verfassungsdiskussion, die sich 
bisher u m  politische Aspekte drehte, ist 
um eine Facette reicher geworden. Mit 
der  Ankündigung einer Initiative zur Ab­
schaffung der Steuerbefreiung von Fürst 
und Erbprinz, die mit  Gesetz  im Jahre 
1982 festgelegt wurde, wird nun auch die 
wirtschaftliche Seite angesprochen. «Be­
vor weitere Diskussionen über  die Stel­
lung des Fürsten und der  Monarchie, in 
unserem Staatsgefüge stattfinden», ist es 
nach Auffassung von Hugo Sele notwen­
dig, «die buchhalterische Beziehung des 
Fürsten zum Lande Liechtenstein ein für 
allemal zu klären.» 

D e r  Ursprung für den geplanten Vor­
stoss liegt in den Äusserungen des Für­
sten, der  in einem Interview erklärt hatte,  
wenn e r  sich de r  Verwaltung des fürstli­
chen Vermögens widme, würde e r  mehr  
verdienen. Die Begründung der  Initia­
tive, die «in nächster Zeit in die Tat um­
gesetzt» werden soll, erstreckt sich einer­
seits auf  Aussagen von Fürst Hans-Adam 
II. über die Kosten, die dem Fürstenhaus 
aufgrund seiner Stellung als regierendes 
Haus erwachsen und mehrere Millionen 
Franken pro Jahr betragen sollen. Ander­
seits nennt  sie «nach vorsichtigen Schät­
zungen» 6 bis 7 Millionen Franken, die  
das Fürstenhaus mit der  Steuerbefreiung 
einspart - nach anderen Schätzungen sol­
len es laut Hugo Sele «weit über 10 Mil­
lionen Franken» sein. Zusammenfassend 
meint der  Rechtsanwalt, der gestern auf 
Anfrage keine weitere Auskunft über  
seine Beweggründe geben wollte, die 
Ausgaben des  Fürsten stünden «in einem 
Missverhältnis zu den nicht in die Staats­
kasse einbezahlten Steuern.» 

Die Fürsten erhielten in der  Vergan­
genheit nur  einen bescheidenen Beitrag 
aus der Staatskasse f ü r  ihre Aufwendun­

gen als Staatsoberhäupter. An  die Reprä­
sentationskosten wurde in den letzten 
Jahren eine; pauschale Zahlung von 
250 000 Franken pro Jahr ausgerichtet. 
Im Budget 1995 der  Regierung scheint 
der  «Beitrag an die Repräsentationsko­
sten S.D. des  Landesfürsten» nicht mehr 
auf, in den Anmerkungen zu Verände­
rungen im Voranschlag hielt die Regie­
rung nur  kurz und bündig fest: «Der Lan­
desfürst verzichtet ab  1995 verdankens-
werterweise au f  diesen Beitrag.» Im Par­
lament warf dieser Verzicht keine gros­
sen Wellen. N u r  im Zusammenhang mit 
den von der  Regierung geforderten Spar­
anstrengungen bemerkte de r  FBPL-Ab-
geordnete Gebhard Hoch, de r  Landes-
fiirst habe ebenfalls ein Zeichen gesetzt, 
den  Aufwand zu  senken, indem er diesen 
jährlichen Staatsbeitrag nicht mehr  be­
ziehe - und: «Diese Geste gehört lobend 
erwähnt.» 

Die  Steuerbefreiung für den Lartdes-
fürsten u n d  den  Erbprinzen wurde 1981 
auf gesetzlicher Ebene  geregelt: <^Der 
Landesfürst ist von allen öffentlichen 
Abgaben befreit. Die  Abgabenbefreiung 
erstreckt sich ebenso auf  den Erbprin-

Film-Fest: Nur noch das Wetter muss mitspielen! 
Daniel Quaderer informierte gestern über das Film-Fht Vaduz - Openair-Kino vom 21. Juni bis 7. Juli 

Ort des Geschehens wird das Dach der Marktplatzgarage Vaduz sein, wo vom kommenden 21. Juni bis zum 7. Juli das 1. Film-Fest 
Vaduz über die Bühne (der weisse Pfeil markiert den Standort der Bühne) gehen wird. Für den Verein Film Fest Vaduz informierte 
gestern morgen Daniel Quaderer über die geplante Grossveranstaltung - ein weiterer Versuch, Leben ins Vaduzer Städtle zu brin­
gen. Lesen Sie mehr über das Openair-Kino-Ereignis auf  Seite 3 der heutigen Ausgabe. (Archivbild) 

«Brüssel hat Ball des Bundesrates aufgenommen» 
Abschluss der bilateralen Verhandlungen zwischen der Schweiz und der EU etwas nähergerückt 

(AP) - Der Abschluss der bilateralen 
Verhandlungen zwischen der Schweiz 
und der EU ist einen Schritt näher­
gerückt. Die EU-Aussenminister be-
grüssten am Montag die Vorschläge des 
Bundesrats. Bern zeigte sich befriedigt, 
dass der Ball aufgenommen wurde. 
Erhebliche Differenzen verbleiben vor 
allem im Landverkehr. 

Die EU-Aussenminister begrüssten in 
BrUssel die am 3. April vom Bundesrat 
beschlossene Erweiterung des Mandats. 
Sie sei geeignet, neue Dynamik in die 
Verhandlungen zu bringen. Zugleich 
machte de r  Ministerrat aber  auf die nach 
wie vor bestehenden Differenzen in den 
Dossiers Personenverkehr und Landver­
kehr aufmerksam. In  de r  Frage der  Frei-

• zügigkeit gelte es insbesondere, Uber den 
von der Schweiz bereits akzeptierten 

; Grundsatz de r  Inländerbehandlung hin-
I aus die Einzelheiten auszuarbeiten, die 

es ermöglichten, schrittweise die voll­
ständige Freizügigkeit zu erreichen. 

Verkehrsverlagerungen vermeiden 
Beim Landverkehr insistieren die Aus-

senminister auf eine nichtdiskriminie­
rende und verhältnismässige Besteue­
rung, die die Höhe de r  Belastungen des  
Strassenverkehrs in den Nachbarländern 
berücksichtigt, um Verkehrsverlagerun­
gen zu vermeiden. Ferner sei der  Zugang 
von 40-Tonnen-Lastwagen zu den Wirt­
schaftszentren der Schweiz sicherzustel­
len. Der Aussenministerrat forderte die  
EU-Kommission auf, die Verhandlungen 
mit der Schweiz fortzuführen und ihm 
auf seiner Tagung im Juli Bericht zu e r ­
statten, um so rasch wie möglich zu einer 
zufriedenstellenden Lösung zu gelangen. 
Diese Lösung müsse den  Grundsätzen 
der  Globalität der Verhandlungen/ des  
Gleichgewichts zwischen den verschie­

denen Sektoren und des Parallelismus 
Rechnung tragen. 

Im Integrationsbüro EDA/EVD in 
Bern wurde die Erklärung des EU-Aus-
senministerrats grundsätzlich positiv be­
wertet. Botschafter Bruno Spinner sagte, 
der  Stellungnahme der E U  könne man 
Gutes entnehmen, aber auch Unklares 
stehe darin. G u t  sei sicher die neue Dy­
namik, die in die Verhandlungen rein­
komme: «BrUssel hat den Ball aufgenom­
men, den  d e r  Bundesrat gespielt hat», 
sagte e r  in einem Fernseh-Interview. Die  
Verhandlungen müssten nun weiterge­
führt werden. Sicher sei, dass die E tap-
pierung als solche nun von BrUssel ak­
zeptiert werde. E s  bestehe diesbezüglich 
eine neue Flexibilität von Seiten d e r  EU.  
Z u  de r  von BrUssel verlangten Locke­
rung d e r  28-Tonnen-Limite sagte Spin­
ner, im Dossier Landverkehr werde es  
noch schwierige Verhandlungen geben. 

zen. Keine öffentlichen Abgaben  entrich­
ten ausserdem die fürstliche' Domäne  
und die Stiftungen, welche gemäss sta­
tutarischer Zweckbestimmung d e m  Lan­
desfürsten zur Erfüllung seiner Oblie­
genheiten dienen.» Bei de r  Behandlung 
der Gesetzesvorlage erhob sich damals 
keine Opposition bei den  beiden Par­
teien. VU-Fraktionssprecher Dr.  Franz 
Beck sprach von «klaren Regelungen», 
FBPL-Fraktionssprecher Dr.  Pe t e r  Mar­
xer befürwortete den Vorschlag, weil e r  
«auf gesetzgeberischer Ebene  der  beson­
deren Stellung sowohl des Fürsten als 
auch des Erbprinzen Rechnung trägt.» 

Auch die Freie Liste wollte am beste­
henden Zustand nichts ändern, denn in 
ihrem letzte Woche publizierten Verfas­
sungsentwurf, der  einschneidende Verän­
derungen für die Stellung des Staats­
oberhauptes enthält, heisst es: «Das 
Staatsoberhaupt ist von der Einkörri-
mens-, Vermögens- und Erbschaftssteuer 
befreit.» D e r  FL-Vorschlag geht damit 
sogar über die bisherige Regelung hinaus 
- die Frage von Entschädigung und Steu­
erbefreiung des  Fürsten wird auf Vefcfas-
sungsrang angehoben. 

Verkehrsfragen 
im Mittelpunkt 
Gespräche FL - Vorarlberg 

(pafl). - Z u  einem informellen Mei­
nungsaustausch trafen gestern Mon­
tag im Vorarlberger Landhaus in 
Bregenz der  Liechtensteiner Regie­
rungschef Dr. Mario Frick und Vor­
arlbergs Landeshauptmann Martin 
Purtscher zusammen. Hauptge­
sprächspunkt bildete die Frage der  
Ausgestaltung des Strassennetzes 
zwischen Vorarlberg und Liechten­
stein. Das Treffen knüpfte an die tra­
ditionell in Abständen geführten Ge­
spräche an und fand in einem sehr 
freundschaftlichen, offenen Ge­
sprächsklima statt. Von Liechtenstei­
ner  Seite nahmen neben dem Regie­
rungschef auch Regierungsrätin Dr.  
Cornelia Gassner und Regierungsse­
kretär Leonhard Vogt teil. Aus Vor­
arlberg beteiligte sich noch Landes­
amtsdirektor Werner Brandtner am 
Meinungsaustausch. 

Ranken wehrte sich 
gegen Wertverlust 

Der  Schweizer Franken hat  sich am 
Montag gegen einen weiteren deutli­
chen Wertverlust gewehrt. Der  
Dollar lag am späten Nachmittag 
leicht über, die D-Mark leicht unter  
dem Kurs vom vergangenen Freitag 
abend. Etwas stärker zeigte sich die 
italienische Lira. 

Für  einen Dollar wurden im Zür ­
cher  Schlussgeschäft 1,2485 (am 
Freitag: 1,2445) Franken bezahlt, für 
100 D-Mark 81,52 (81,60) Franken. 
Die Tageshöchstkurse lagen bei 
1,2518 beziehungsweise 81,70 Fran­
ken. 


